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Pläne der Hofpitäler in Florenz und Siena von Fz'larele aufzeichnen laffen und legte grofsen Werth auf
die Bequemlichkeit und Säuberung der Aborte.

Filarele theilte diefe Fläche in einen mittleren Hof von 80 Braccien Breite und 2 Quadrate von
je 160 Braccien Seitenlänge; das links vom grofsen Hof gegen Süden 75) liegende beftimmte er für die
Männer, das auf der rechten Seite gegen Norden für die Frauen und theilte jedes derfelben durch kreuz-
förmig lich fchneidende Säle in 4 kleinere Höfe, an deren Aufsenfeite er Zimmer legte. Vor diefen führte
er fowohl in der Oftfront, als gegen Süden und Norden Loggien von 10 Braccien Tiefe herum, die
4 Br3.ccien über der Erde in der Höhe der kreuzförmigen Säle lagen und zu denen man auf Freitreppen
emPorflieg. Loggien von 8 Braccien Tiefe umgaben den grofsen Hof. Man trat fomit durch die Loggien
unmittelbar in die grofsen Säle, und deren Stirnwände lagen über den Loggien frei, wie die Fagaden-
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fkizze in Fig. 9 zeigt. Unter den Loggien in der Front ordnete er Kaufläden von 5‘/2 Braccien Breite,
10 Braccien Tiefe und 7 Braccien Höhe an. Gegen den Einwand, dafs die Freitreppen zu fchmal feien

und in ganzer Breite der Loggien durchgeführt fein müßten, wendete Fi1arele ein, dafs dann die Aus-
nutzung geringer und die Koflen höher fein würden, die Treppen auch genügten, da fie nie von Vielen
zugleich paffirt würden. Die Zimmer an den Höfen in der Front der beiden Kreuzbauten enthalten Ver-
bandsftuben, Apotheke, Barbierfluben u. A. Gegen Süden liegen Räume für Edelleute, fchön ausgeftattet;
im zugehörigen Hof (land ein Wafferbecken. Am 4. Hof liegen die Bäckereien, Metzgereien etc. Säulen-

gänge von 3 Braccien Tiefe in den 2 kleinen vorderen Höfen dienen für den Verkehr trockenen Fußes
zwifchen den Krankenfälen und den anderen Räumlichkeiten.

 

76) in den Himmelsrichtungen find in der Befchreibung Unklarheiten. Die Hauptfront des Gebäudes liegt gegen
Nordweft.
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In der Frauenabtheilung werden nur 3 Arme des Kreuzfaales für Betten beftimmt. Im 4. Arm ift

ein Gang für den Priefter angeordnet, der die Meffe liest. Ein eifernes Gitter, welches den Altar um—

fchliefst, trennt diefen Arm von der Frauenabtheilung. An der nördlichen Seite öffnet er fich gegen eine

quadratifche Capelle, in welcher 2 Kammern von je 6 )( 10 Braccien abgetrennt find. Jede derfelben

ift mit einer Drehfcheibe verfehen, auf welche die ausgefetzten Kinder gelegt werden, von der fie zwei dort

fich aufhaltende Frauen entgegennehmen. An diefe Capelle ftofsen die Zimmer, welche für das Pflege—

perfonal der Kranken beftimmt find und die am hinteren Hof liegen und unter Claufur ftehen; dort

findet fich auch ein Gelafs für Mädchen, die hier aufgezogen werden. Am zweiten hinteren Hof liegen

Küche, \Vafchhaus, Kleiderraum, Bäder u. f. w. Alle diefe Räume find gewölbt. Die Räume an den

vorderen Höfen haben diefelbe Beitimmung, wie in der Männerabtheilung.

Die Kreuzfäle, 16 Braccien im Licht breit, find beide unterkellert. In der Kreuzung erhebt lich

über dem Altar eine Kuppel. jeder Saal hat 2 grofse Kamine, in denen ununterbrochen Feuer brennen

foll, um die Luft zu reinigen.

Die Betten find 2,5 Braccien breit und 3,5 Braccien lang. An ihrem Kopfende befinden fich

Nifchen, deren Thür durch Aufklappen einen Tifch bildet, an dem der Kranke effen kann und an deren

Rückfeite Fenfter angebracht find, durch welche man Waffer ausgiefsen kann, das in das Abortgewölbe

fliefst. Am Fufs der Betten Reben Truhen zur Aufbewahrung nöthiger Gegenftände.

Am Eingang in den grofsen Hof, wo fich Sitzplätze befinden, liegen Räume für die im Dienfl; des

Spitals flehenden Beamten, darüber im Obergefchofs die des Priors und feiner Gefährten, der über die

Arcaden nach jedem Punkt des Hofpitals gelangen kann. In der Mitte des Hofes fteht die Capelle fo,

dafs ihre feitlichen Eingangsthiiren auf der Queraxe des Kreuzfaales flehen. Unter diefer liegt das Bein-

haus auf der Höhe des \«Vafferfpiegels von 30 Braccien Breite und Tiefe und 12 Braccien Höhe. Die

Leichen werden durch Klappen im Fufsboden der Capelle hinuntergelaffen und auf einen Rott von eifemen

Stäben über das Waffer gelegt; aufserdem führen Treppen hinunter. Im hinteren Theile des Hofes find

Wohnungen für die Priefler angeordnet, die den Kirchendienft haben. Der ganze vordere Theil des Hofes

mit feinen Arcaden follte zur Auffiellung von Denkmälern dienen. Die Kreuzfäle haben auch Ausgänge

nach dem 12 Braccien breiten Uferweg. Das Waffer des Stadtgrabens fteht bis an die Haupteingänge

der 7 Braccien hohen, gewölbten Keller, fo dafs Kähne bis an die Kellerthür fahren und die Zufuhr von

Vorräthen bewirken können.

Das Waffer des Stadtgrabens benutzte Filartle, wie bereits erwähnt, zur Spülung der Aborte, die in

einen Gang von 2 Braccien Breite und 4 Braccien Höhe längs der Saalmauern, zwifchen deren Strebepfeilern,

alfo aufserhalb der Säle angeordnet und zwifchen je 2 Betten durch eine Thür vom Saal aus zugänglich find.

Er führt zur Spülung der Aborte Waffer in einem leicht zugänglichen Rohr vom Stadtgraben nach dem

vorderen Eingang der Frauenabtheilung in einen Sammelraum, der gleich der Breite des Saales, einfchl.

Mauern, alfa 18 Braccien lang und 2 Braccien breit in:, an deffen Ende fich Schleufen befinden. Wenn

diefe aufgezogen werden, {trömt das aufgefiaute \Vaffer durch Canäle, die in gleichen Mafsen, wie die

Abortgänge, unter diefen den Kreuzbau umziehen, von da quer über den Hof geführt find und in gleicher

Weife auch den Kreuzbau der Männerabtheilung fpülen. Von dort mündet der Canal an der Sohle des

Stadtgrabens; »daher verurfacht er nicht den geringlten Schaden, fäubert die Aborte und führt (den Un-

rath) vor die Stadt zu nicht geringem Nutzen derjenigen, die auf der betreffenden Seite Wiefen befitzen-.

Wie hier der Eintritt des Walfers vermieden werden fell, erwähnt Filarzte nicht. Der Canal fell fiarkes

Gefälle haben und in Abfländen von 10 Braccien durch 2 Luftfchachte gelüftet werden, die bis zum

Dach des Saales reichen und dort das Regenwaffer deffelben aufnehmen. Aus dem Stadtgraben hebt er

auch Waffer mittels Blafebälgen 10 Braccien über den Fufsboden der Säle empor, um es allen Theilen

des Spitals zu fonfiigem Gebrauch zuzuführen, und fieht in jedem Saal 2 Wafferhähne vor, ordnet auch

eine Mühle im Spital an, die durch das \Vaffer getrieben wird.

[iq/on ”) giebt auch einen Querfchnitt des in Rede ftehenden Hofpitals, woraus man erfieht, dafs

jede Längsfeite eines Kreuzarmes 5 Fender hatte, die 4111 über dem Fufsboden beginnen und etwa 3!!!

hoch und 1,7 m breit find. Da jeder der vier Arme des Kreuzbaues, die je ca. 40m lang find, 32 Betten

bei 0,9 m Zwifchenraum aufnehmen kann, und deren die Männerabtbeilung 4, die Frauenabtheilung 3 hatte,

fo würden in beiden Kreuzbauten nach dem Plane von Filarete 224 Betten zufammen vorhanden fein;

hierzu kämen noch die Betten in den Zimmern für vornehme Kranke und die \Vaifenmädchen. Danach

war das Spital ungefähr für 300, höchftens 350 Betten befiimmt; denn die Räume im Obergefchofs

77) Vergl.: HUSSON, ]. CH. A. Ehnie fur les hé‘fitaux can/idery four le rapfort de leur canßructian‚ de la di ri-

6ution de leur bälz'mntts, dx l'ameuälement, d: l’llygién: et du _/trm'ce des falltr des maladts. Paris 1863. S. 466—470 u.

Pl. XIV.
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dienten nach Filarele’s Befchreibung nicht für Kranke, fondern für andere Ho-

fpitalzwecke. Sollten in den Kreuzfälen felbft, wie in Frankreich, 2 Kranke auf

ein Bett gerechnet fein (die Betten find 1,9. m breit), fo würde in diefem Falle

die Zahl der Kranken 572 betragen haben. Heute, nachdem die Loggien zuge—

mauert find und Alles möglichf’t ausgenutzt ift, bringt man bis zu 2000 Kranke

auf derfelben Fläche unter. Die Kreuzbauten öffnen fich an ihren Enden jetzt

nicht mehr in das Freie, wie geplant war, und durch die ohne Tambour aus—

geführten Kuppeln über der Kreuzung, die mit Oeffnungen durchbrochen find,

werden die vier Säle mit Zuhilfenahme der Fenfter und meift offenen Thüren

gelüftet.

Ueber die äufsere Gettaltung des Spitals giebt Fig. II”) Auskunft. In

den vorderen Loggien follten in \Vandrnalereien die Grundfteinlegung u. f. w.

dargeftellt und in den Brüflungen der Altane goldene Infchriften angebracht

werden.

In diefer Befchreibung des Mailänder Hofpitals iii. befonders hervorzuheben,

dafs die Kuppeln über den Kreuzbauten nicht Lüftungszwecken dienen follten;

denn Filarete giebt an, dafs die Säle durch je 2 ununterbrochen geheizte Kamine

zu lüften find. Die Kuppeln dienten nur für die Altarriiume als Auszeichnung.
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vom Haupteingang, ausgeführt worden, der mit feiner fchönen Backftein—Archi—

tektur noch erhalten ift. Die linke Seite wurde nach einer Stiftung des

Pietro Carcamz durch F. Manzcmz, F. Richz'ni u. A. ausgeführt. Der weitere

allmähliche Bau des Spitals lälft eine Verbefferung des Planes nur darin erkennen, dafs der Mittel-

hof beträchtlich breiter gehalten und die Capelle an die Rückfeite defi'elben gerückt wurde. In dem Plan,

den Dumm! “’) mittheilt, ift diefe Veränderung fo gezeigt, wie fie damals geplant war; hier find auch die

Loggien an den Krankenabtheilungen und die Aborteinrichtungen noch vorhanden, die in dem von Huß'on

gegebenen Plan, der den jetzigen Zufia.nd darftellt, vermauert, bezw. befeitigt find.

Das 0_/}9edale di San sz'rz'lo in Rom (Fig. 12“) u. 13“) war während des

Aufenthaltes der Päpfie in Avignon (I 311——77) verfallen. Erft Papf’c Sixtus IV.

liefs es 1477 wieder herftellen und trat felbflt in feine Brüderfchaft ein“); andere

Päpfte haben es fpäter erweitert. Der Plan in Fig. 12 zeigt die Ausdehnung des

Hofpitals am Ende des XVII. ]ahrhundertes.

Sixtus IV. beauftragte Barrio Pontelli rnit dem Neubau. Von ihm rührt der im Plan als Salle des

fiévreux bezeichnete Theil, die fog. Cor/za gmmlc, mit dem durch eine Kuppel überdeckten Altarraum,

fo wie der Glockenthurrn her. Ob die dahinter liegenden 2 Höfe von ihm fiammen, ill; zweifelhaft.

Gregor XIII. liefs r 575 den Palafl'. für den Meifier des Ordens erbauen, dem er bifchöfliche Würden ver-

lieh. Unter Alexander VII. wurde 1660 der chirurgifche Saal, das Spfdaleito dei ferilz', angebaut. Auch

diefes Hofpital zeigte eine reiche künftlerifche Ausfiattung. Die Krankenfäle waren mit Fresken aus—*

gefiattet. Von Antonio San Galle rührt das Innere der Kirche her und von Palladio der Altar unter

der Kuppel des Krankenfaales. Die offene L0ggia i(t fpäter auch hier vermauert werden. Urfprünglich

mufs fie an der linken Stirnwand gleichfalls herumgegangen fein, wie eine Abbildung von Gig Giacomo

Rq/fi zeigt, welche Tolle! in [einem mehrfach genannten Werke wiedergiebt; fie hat nicht die Höhe des

Saales. Den im Plan dargeftellten Bauten fügte Benedicl XIV. (1740—58) noch in der Verlängerung des

grofsen Saales den Braccz'o www hinzu, und Pius VII. (1800—23) errichtete 2 Säle für die Klinik mit

je 12 Betten.

Nach Fig. 12 ftehen die Betten in den Sälen auf einer Stufe, die in der Car/Ia grande 4m, im

Spea’alrlto dei fzrz'li 3m breit ift. Die Verhältniffe find folgende:
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